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Der Umgang mIl den liturgischen Bibeltexten
IM Rahmen der Priesterausbildung

„Der Priester ist zunächst Dıener des Wortes Gottes. GE ist geweılht und gesandt, en das
Evangelıum VOoO 616 Gottes verkünden Darum INUSS der Priester zuallererst
selber eıne oroße persönlıche Vertrautheıt mıt dem Wort Gottes entwıckeln ]ccl

Dieser Auftrag ist In der Priesterausbildung eiıner der leıtenden Sätze 1m Umgang mıt der
eılıgen Schrift Man kann 1Ur davon reden und davon Zeugnı1s geben, W dads Ian kennt und
sıch selbst erarbeıtet hat und W ds zutiefst das eigene en erfüllt In den Priesterseminaren
wırd der Vorbereıitung der Liturgie eın wichtiger alz eingeräumt und dort wlieder beson-
ders der Beschäftigung mıt den bıblischen Texten. Wenn INn diesem kurzen Beıtrag VO

Umgang mıt den Schrı  esungen 1m Rahmen der Priesterausbildung dıe Rede se1ın wırd, ist
edenken, dass dıe Priesterseminare verschiedene /ugänge, etihoden und Schwerpunk-
wählen Ich beschränke miıich hauptsächlich auf meıne persönlıchen Erfahrungen und

Schwerpunkte aus der eıt als Spirıtual 1Im Propädeutikum In orn und Jetzt als Regens des
Linzer Priesterseminars. Mır wiıchtie erscheinende Punkte schließen den Artıkel ab
Bereicherndes UNFC. das Propädeutikum er Österreichischen Diözesen

Seıt dem Jahr 2000 g1bt s für alle Öösterreichıschen Dıözesen das gemeıInsame ropädeu-
tıkum Dort ist eines der Ausbildungselemente dıe Beschäftigung mıt der eılıgen chrıft
Sel CS urc das Bıbelteilen Samstag, sıch auf den Sonntag einzustimmen oder be1l
der konkreten Vorbereitung der Eucharıstie und anderer hıturgischer Felern. ach Maßgabe
der kırc  ıchen Normen geschieht eiıne grundlegende FEınführung In TheorIıe und Praxıs der
Liturgie.

Dıe Seminarıisten bringen Von den He1imatdiözesen dıe verschliedenen Gedenktage und
Feste mıt, dıe S1Ee auch feiern wollen Die Dırektorien der einzelnen Dıözesen bileten Je nach
dıözesaner Bedeutung der eılıgen verschiıedene Auswahlmöglichkeıiten Auf dıe lıtur-
gischen Empfehlungen und Möglıchkeıiten wırd bewusst hıngewlesen, be1 der konkreten
Messgestaltung darauf eingegangen und eine Entscheidung getroffen. Im Normalfall sınd
dıe Seminaristen 1m ersten Ausbildungsjahr 1m Propädeutikum. aber WEn Jemand während
oder nach dem Theologiestudium 1INSsS Priesterseminar eintrıtt, GE dieses Jahr später
absolvieren. Erfahrungen und Kenntnisse aus dem tudıum bereichern dıe anderen Semiıina-
rısten und geben eıne Vorgeschmack auf das Studium, während sıch dıe Erfahreneren be-
reıts In der Umsetzung des Erlernten üben können.

Persönlıche Erfahrungen pragen zunächst dıe /ugänge ZUT Liturgie. Vıelen Seminaristen
sınd aber dıie lıturgischen Bücher und Hıltfsmuittel wen1g oder nıcht vertraut Je nach Her-
kunftsland oder Dıözese ist 6S gerade In diesem immer stärker anwachsenden Bereıch nOt-
wendig, die Vorschläge mıt den orgaben der eigenen Dıözese abzugleichen Dıiıe einzelnen
Tage, Gedenktage, Feste und Hochfeste biıeten verschiıedene Auswahlmöglichkeiten der
bıblıschen Hexte, auf dıe aufmerksam emacht WIrd. Wiıchtig ist. dass Man das Jeweılige
Dırektorium lesen und verstehen kann, eiıne entsprechende Auswahl reffen kön-
NC  = Dıie Seminaristen sollen sens1ıbılısıiert werden, dass S1Ee nıcht infach Jedes behlıebige
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Hılfsmitte übernehmen, ob gedruckt oder aus dem nternet abgerufen, sondern auf dıe
jeweılıge Gemeiınde, Genauigkeıt und Qualität achten.

Umfassende Allgemeinkenntnis der Schrift
DIie Kırchenväter lehren uNns, dass eiıne umfassende Kenntnis der Texte der eılıgen

chriıft grundlegend ist für jede Auslegung. Deshalb wırd auch großer Wert auf dıe (Ge-
samtkenntnıs der nhalte der bıiblischen Bücher gelegt ıne verantwortete Auslegung VOIN

Texten und Textte1ilen kann NUur dann erfolgen, WE VONN eıner umfassenden Schrı  ennt-
NIıS auU;  (1 werden ann Das Detaiıl ist mehr als 11UTI eın in sıch abgeschlossener Sek-
tor. Es gehö 7U (Ganzen und ist auf diıesem Hıntergrund verstehen. verkünden und
auszulegen.

Für dıe Beauftragung ZU Lektorat wırd nıcht 1Ur vorausgesetzt, dass eın andıda) gul
lesen und vortra kann, sondern dass CT sıch auch eıne persönlıche ähe und Vertrautheıt

den Texten der eılızen Schrift angee1gnet hat Im Propädeutikum wırd dıe nıcht
1Ur regelmäßıg gelesen, sondern 6S g1bt auch Z7wWwel verpflichtende Kurse ZUT alt- und 11CU-

testamentlichen Bibelkunde ıne infwöchige Biıbelschule mıt Referaten und viel eıt ZU

esen der Texte im eılıgen Land hılft den Seminarısten ungemeın, sıch In dıe Welt der
hineinzudenken. Vor dem Eıntrıitt InNs Semiminar sınd dıe me1listen Semimnarıisten bereıts

Urc dıe Liturglie, den Religionsunterricht und dıe persönlıche Lektüre muıt den bıblischen
lexten In Berührung gekommen. [)Das macht hellhörıg, WEeNN In der Liturgie be1l vertrauten
Jexten plötzlıch manche Verse fehlen oder eiıne als 66  „lang bekannte Stelle auf ein1ge Verse

zusammengekürzt wird.”
Umgang mit gekürzten Perikopen
ıne Grundkenntnıis des bıblıschen Kanons und der einzelnen Bücher sens1ıbılisiert dıe

Semimnarısten einerseıts für Streichungen und Kürzungen der vorgesehenen Perıkopen,
dererseı1ts fordern kurze und prägnan gewä  © Perıkopen heraus, 110e 1im Kontext des
(GJanzen lesen und interpretieren. Leıder ist dıe Auswahl der gewählten Verse und
Abschnıiıtte nıcht immer Sanz infach nachzuvollziehen.“

Semiinarısten und Studenten merken mıt der Zeıt. WEn einzelne Verse gestrichen oder
„Sandwichperikopen” plötzliıch als durchlaufender ext gelesen werden. )as Mag I1all-

chen tellen sıinnvoll se1n, anderen fehlen aber zentrale nhalte für das Verständnıiıs des
lextes.

Ich nehme L1UT das eispie der Josefsgeschichte AaUSs dem Buch Genesı1s (Fastenzeıt, Fre1-
tag Woche). Ausgewählt für dıe Lesung ist diesem Jag Gen 37,3—4.12-13a.17b-28.
_ yJest Man diese Geschichte und versucht 11a S1e verstehen, WI1Ie Ss1e ın der vorgesehen
Auswahl vorgesehen Ist, kann diese er1ıkope nıcht verstanden werden. OSsSe wiırd VoNn

seıinen ern angefeindet, aber i1Nan wusste nıcht Warunl, würde INan den ext nıcht in
seinem Kontext lesen oder kennen. Der Tun des Konflıktes., dıe Iräume des Jungen osef,

Das Wort „Sektor“ (Te1labschnitt) kann leicht sektenhaften oder fundamentalıstischen (
Sag mıt den bıblıschen Texten führen
Unverständnıis lösen uch immer wıieder dıe „Säuberungen“ der Psalmen In den Antwortgesängen
aus
In der Grundordnung des Römischen Messbuchs Il Vorabpublıikation VABC Deutschen Messbuch
5 Auflage| Jun1 2007 Hrsg. Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz. Bonn 2007 |Ar-
beıtshılfen heißt CS, ass In den esungen den Gläubigen dıe Schatzkammer der Bıbel auf-

wırd Dazu würde siıcher uch ıne CLit Ordnung und Auswahl der exXie und Perıkopen
einen och größeren Beıtrag elısten können (vgl Nr 57)
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wIırd ınfach herausgestrichen, obwohl ß für das Verständnıis des andelns der er
unbedingt notwendıg ist. In der Vorbereıtung der Liturgie wırd 1Im Rahmen des Bıbelge-
spräches auf dıe fehlenden tellen besonders verwliesen. Der Leser ist auch gefordert,
das lesen und bedenken, W ds tatsächlıc 1m ext steht, denn dıe Miıtfeilernden Im
(jottesdienst sınd auch mıiıt den rudımentär und sıch verfälschenden Texten konfrontiert.
Wır dürfen heute nıcht mehr davon ausgehen, dass dıe versammelte Gemeıinde dıie 1blı-
schen Geschichten besonders gut kennt Wenn dann, WI1Ie In dıiıesem Fall, gewiıchtige eCie
fehlen, 11USS$S der Sem1mnarıst ähıg se1nN, das erkennen und In eıner Auslegung des Wortes
Gottes dıe fehlenden nhalte nachholen Gegebenenfalls kann INan VOT der Lesung eiıne
kurze ınführung machen, dıe erıkope In den rechten Kontext tellen Besonders
be1 den Seminarıisten In Ööheren Semestern und Jenen, dıe bereıts 1m pastoralen Dienst SInd,
wırd darauf geachtet, dass S1e dıe Fähigkeıt entwıckeln, das theoretisch Gelernte auch prak-
tiısch umzusetzen

Umgang miıt geteilten Perikopen
In der Ausbildung wırd auch versucht, auf verschıedene Zusammenhänge hınzuweisen,

dıe HTe dıe lıturgische Ordnung verdunkelt werden. Im Propädeutikum und In den Pries-
tersemımınaren vereıiınfacht dıe täglıche Messfeıler den Umgang mıt den fortlaufenden Periıko-
PCH sehr, doch auch €]1 g1bt in verschiıedene Herausforderungen.

In vielen Fällen biletet dıie fortlaufende Leseordnung keıne Wahlmöglichkeiten. Es werden
€e1 sowohl be1 alttestamentlichen Lesungen /Zusammenhänge VverzerTtt oder verkürzt, als
auch be1l neutestamentlıchen. Als e1spie möchte iıch hıer nıcht dıe eucharıstische Brotrede.
sondern den Phılıpperbrief anführen. In der 06 Im Jahreskreis { 1 wırd ontag
Phıiıl 2,1—4 und Dıenstag Phıl 2,5-11 Hymnus) gelesen. Be1 fortlaufenden Lesungen ist
OR iImmer schwier1g, INan dıe Teılungen machen soll. aber diese sıch kurze Stelle
wırd In ZWEeI1 e1]e etrennt, dıe ausgelegt werden mMussen DiIie Aussagen ZU
en nach den chrıstlıchen (irundsätzen vertieft Paulus mıt ılfe des alten Liıedes Hr
gestaltet dıe Verse A dıchterisc und stellt das Handeln Gottes und dıe Kenosıs Jesu
als hoffnungsvollen ext für jJeden Chrısten den ethischen Anweısungen für dıe Men-
schen. (jetrennt voneınander en e1 Texte Kontur und Kraft eın Der ymnus
verlıert se1ıne „Erdung und dıe ethıschen Aufforderungen würden ohne theologischen ndı-
katıv dastehen, Was völlıg unpaulınısch waäre.

Reihenfolge VOoN Lesung unEvangelium Sonntagen
Die Reıhenfolge der gelesenen Perıkopen Sonntagen stellt dıe rediger und Hörer des

Wortes (Jottes nıcht selten VOT orößere robleme. dıe adurch entstehen, weıl dıe gelesene
Reıhenfolge nıcht der hıstorischen entspricht. em sınd 1UT dıe alttestamentliche Lesung
und das Evangelıum aufeinander abgestimmt, dıe neutestamentlıche Lesung ist etwas
w1e eiıne „Zugabe”, sollen aber doch auch In der Auslegung nıcht völlıg vernachlässigt
werden. Be1 den atl Texten ist noch klar. dass sS1e VOT den nt! Texten anzusiedeln S1INd.
Be1l den Briıefen des Neuen JTestaments und den Evangelıen wırd dıe Eınordnung schon
komplexer. DıIe Evangelıen beziehen sıch AdUus nachösterlicher 16 auf dıe eıt Jesu. Dıie
nt! Lesungen reflektieren jedoch dıe eıt nach Jesus, obwohl manche Briefe früher ent-
standen SInd als dıe Evangelien.” In der Liturgie werden diese Texte aber Vor dem Evange-
1um elesen und vermıiıtteln nıcht selten den Eındruck, als würden auch diese Perıkopen auf
das Evangelıum vorbereıten. Das ist aber nıcht der Fall. S1e sınd viel mehr lesen, dass

Zur zeıtlıchen Eınordnung der bıblischen Bücher sıiehe einschlägıige Eıinleitungen.
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S1e dıe eıt und TODleme der TKırche 1im Cen und interpretieren. Die ausgewähl-
ten Jexte können AdUus diıeser Perspektive auch leichter In dıe Auslegung und Predigt integ-
riert werden, weil S1e eın besonderes und gesondertes Schlaglıcht auf dıe Offenbarung und
das Jesusgeschehen werten.

Umgangz mıiıt dem Bibeltext der Einheitsübersetzung
DiIie Eiınheıitsübersetzung WAarTr eıne gute ache. aber nıcht ohne TODIEME Diıie heutige (Ge-

neratıon ist VO ext der Eınheitsübersetzung epräagt. DiIe 1im Gang befindliıche Überarbei-
tung diıeser Übersetzung ze1igt aber schon auf, dass 6S geEWISSE Mängel und auch enliuber-
setzungen g1bt Es ist hıer nıcht der Ort, darauf näher einzugehen, aber 6S sehö doch auch
ZUL Ausbildung und ZU Umgang mıt den Perıkopen, dass Ianl zumındest verschiedene
deutsche Übersetzungen vergleıcht, WEeNN der /Zugang 7U Urtext mühsam oder unmOÖg-
ıch iıst Als eispie sSe1 hıer 1529 genannt: „Doch C} erwıderte dem alfer So viele
Y schon dıene ich dır, und n1ıe habe ich deiınen Willen gehandelt; MIır aber hast du
nıe auch LLUTL eiınen Ziegenbock geschenkt, damıt iıch mıt meınen Freunden eın Fest felern
konnte.‘““ Versteht der usleger dıe Anspıielung auf den Gesetzesgehorsam sraels in diesem
Vers nıcht und versucht hıer eiıne Auslegung auf der rundlage des Wortes .„„Willen wıird
6S höchst problematisch. Eın 1C ın den Urtext oder auch In das Münchner Neue Testa-
ment ze1gt, dass hler nıcht :Wille: (thelema), sondern Gebot: (entole steht. Der starre
Gesetzesgehorsam soll Urc dıe barmherzige Otischa Jesu aufgebrochen und ergänzt
werden. Solche Aspekte gehören natürlıch In den Bereich der wissenschaftliıchen Ausbiıl-
dung der Unıversıtäten, S1e sollen aber auch iıhren konkreten alz In der Vorbereıtung und
Ausemandersetzung mıt den lıturgischen lexten in den Priestersemmnaren en Eın VCI-

ntwortete Umgang mıt dem Wort Gjottes kann sıch nıcht 11UT auf dıe außere Abgrenzung
oder dıe Wahlmöglichkeıiten der Perıkopen bezıehen, sondern INUSS iImmer auch den ext In
seiner Urgestalt 1m ICen

Zusammenfassende spekte für den Umgangz mit den liturgischen Perikopen
Für eınen verantwo  1e Umgang muıt einzelnen Perıkopen ist eiıne gute Kenntnis des O

samten Bıbeltextes notwendig. äglıche Schrıiftlesung und Bıbelgespräche sollen sowohl
für Semimnarıisten als auch für Hauptamtlıche eine Selbstverständlıiıchkeıit darstellen

Dıe Kenntnis lıturgischer Hılfsmuitte und dıe Fähigkeıt, mıt dem Dırektorium umzugehen,
gehören den Bestandteılen der Ausbıldung. Die bıblıschen Erklärungen In den 1lfsmıt-
teln dürfen dıe Verwendung eines bıblıschen Kkommentars nıcht ersetzen

ıne gute Vertrautheıt mıt bıblıschen Eınleitungsfragen, den theologıschen CGirundaussa-
SCH und der Aussageabsıcht der einzelnen Bücher soll sıch jeder Semimnarıist und Theologie-
student ane1gnen. Er INUSs sıch 1n der Welt der 1bel zurechtfinden und darf nıcht ste1n-
ruchartıg damıt umgehen. DIie Kenntnis VOoO SI1Itz 1m en der Texte ist für eıne zeıtge-
rechte EXesese unumgänglıch.

Der In der Eınheitsübersetzung vorliegende ext soll auf die Genauigkeıt und Rıchtigkeit
der Übersetzung überprüft werden. Auf orob fahrlässıge und iıirreführende Übersetzungen
soll zumındest verwıesen und iıne Alternatıve vorgestellt werden.

/u empfehlen ist das Münchner Neue Testament, dıe Übersetzungen in den Kkommentaren der
uch Interlınearübersetzungen. helfen uch fremdsprachige Übersetzungen, damit INnan dem
Orıginaltext näher kommt.


